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1. AUSGANGSSITUATION  

Ein entscheidender Punkt im Pflegekonzept und Heimleitbild des 

Seniorenheims Bischofshofen ist, dass sich die Senioren im Heim wohl 

fühlen. Wesentlich dabei ist die Auseinandersetzung mit der eigenen 

Lebenssituation und Lebensgeschichte sowie dem aktuellen 

Lebensumfeld. Die Bewohner sollen in allen für sie wichtige Bereiche 

mitgestalten und mitentscheiden. Selbstbestimmung und 

Selbstständigkeit sind wesentliche Elemente und die Talente eines 

jeden Einzelnen sollen gefördert werden. 

Das Projekt „SeniorIn kreativ – Kunst fördert und verbindet“ greift diese 

entscheidenden Elemente auf. Gemeinsam mit Künstlern, Musikern, 

Literaten aber auch Schülern, gestalteten die Senioren in 

unterschiedlichen künstlerischen Bereichen und Techniken Themen, 

die sie betreffen und bewegen. Die Initiative für die außergewöhnliche 

Aktion setzte das Seniorenheim gemeinsam mit dem Sozial- und 

Kulturausschuss. Ein Projektteam erarbeitete das Grundkonzept, das 

genau auf die Gegebenheiten im Seniorenheim abgestimmt war. 

 



 

 2/4 

 

2. NUTZEN UND ZIELSETZUNG 

 

Die Zielgruppen für das Projekt „SeniorIn 

kreativ – Kunst öffnet und verbindet“ teilten 

sich in einen internen und externen Kreis. 

Neben der Öffnung des Seniorenheimes nach 

außen ging es auch um die Akzeptanz und 

Mitgestaltung im Haus. Im Mittelpunkt stehen 

die Bewohner. Nur wenn sie das Angebot 

annehmen und aktiv mitgestalten, ist das 

Projekt erfolgreich. Entscheidende 

Meinungsbildner und „Botschafter“ des 

Projektes sind die Mitarbeiter im Seniorenheim 

und im Stadtamt, die Angehörigen, die 

politischen Vertreter, die Leiter der 

Detailprojekte sowie die Medien. Im Bereich 

Information wurde auf diesen Personenkreis 

daher ein besonderes Augenmerk gelegt.  

 

Als Ziele wurden definiert: 

 

1. Außenwirkung, Wechselwirkung und 

Zusammenarbeit unterschiedlicher 

Bevölkerungsgruppen, der Ausschüsse 

(Soziales und Kultur) und Institutionen mit 

dem Seniorenheim fördern 

 

- Anschluss nach außen 

- Bevölkerung vermitteln – wie lebt man 

im Seniorenheim 

 

2. Hebung der Wertschätzung für ältere 

Menschen 

 

- Vermittlung: Das Seniorenheim ist 

etwas Besonderes 

- Was braucht ein alter Mensch zum 

Leben (nicht nur Versorgung) - 

„Menschen brauchen Menschen“ 

 

3. Talente und Neigungen der Senioren 

fördern und öffentlich präsentieren 

 

4. Selbstwertgefühl der Senioren stärken 

 

- ich bin produktiv 

- ich kann noch etwas geben 

- ich bin nicht nur auf Versorgung 

angewiesen 

 

Ziele in der Zusammenarbeit mit den Schulen 

waren u. a. die Besserung der Wertschätzung 

älterer Menschen und die Förderung von 

Kooperationen. Die Freude und der Spaß an 

der gemeinsamen Arbeit standen im 

Mittelpunkt. Angesprochene Fachbereiche in 

den Schulen waren Werken, Zeichnen, Sport 

und Musik. Die Themen sollten alle Teilnehmer 

ansprechen und von unterschiedlichen Seiten 

beleuchtet werden. 
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3. KONKRETE VORGEHENSWEI-

SE BEI DER UMSETZUNG 

Die Grundlagen für das Konzept wurden in drei 

moderierten Arbeitsgruppensitzungen erstellt. 

Damit konnte mit geringem Zeitaufwand ein 

optimales Ergebnis erzielt werden. Das Projekt 

wurde aus der gegebenen Situation und den 

bestehenden Möglichkeiten entwickelt. Ziel war 

eine maßgeschneiderte und einzigartige 

Lösung für das Seniorenheim Bischofshofen 

zu entwickeln. Im Mittelpunkt der 

künstlerischen Arbeit standen und stehen die 

Senioren mit ihren Fähigkeiten und Neigungen, 

ihrer Lebensgeschichte und ihren 

Bedürfnissen.  

 

Die Arbeitsgruppe erstellte Themenvorschläge 

und Anregungen für Einzelprojekte. Die 

Aufstellung war als Themenpool gedacht, der 

jederzeit erweitert werden konnte. Um alle 

Senioren anzusprechen und ein möglichst 

breites Spektrum an Möglichkeiten zur aktiven 

Mitgestaltung zu bieten, wurden 

unterschiedliche Kunstrichtungen angespro-

chen. Neben der Bildenden Kunst standen 

auch Literatur und Musik auf dem Programm. 

Erarbeitet und umgesetzt wurden die 

Einzelprojekte mit Kooperationspartnern aus 

den unterschiedlichen Bereichen.  

 

 

Die Senioren wurden im Vorfeld informiert und 

das Interesse wurde erörtert. Um eine bessere 

Organisation und Orientierung zu ermöglichen 

wurden die Veranstaltungstage und der 

Zeitrahmen für die einzelnen Projekte fix 

festgelegt. Acht Künstler, zwei Schulklassen 

und zwei Literaten arbeiteten mit den 

Senioren. Im Zeitraum von März bis Juli 2006 

fanden pro Woche zwei bis drei Aktivitäten 

statt. Es wurde getöpfert, gemalt, gezeichnet, 

getanzt und Skulpturen aus Ytongsteinen 

wurden geschaffen. In der ersten Projektphase 

konnte aufgrund der begrenzten zeitlichen, 

personellen und räumlichen Ressourcen nur 

ein Teil der Schulen eingebunden werden. Da 

das Projekt langfristig angelegt ist, wurden die 

Schulen um laufende und abwechselnde 

Kooperation ersucht. 

 

4. ERGEBNISSE 

Die Ergebnisse waren großartig, unglaublich 

vielfältig und wurden bei der Eröffnung des 

Seniorenheimes erstmals der Öffentlichkeit 

vorgestellt. Das gesamte Haus wurde mit den 

Kunstwerken der Seniorinnen und Senioren 

ausgestattet. Über 2000 Interessierte 

besuchten am „Tag der offenen Tür“ das neue 

Haus und nutzten das vielfältige Programm. 

Neben Präsentationen der Arbeitsbereiche und 

des Projektes „SeniorIn kreativ“ konnte ein 

umfangreiches Rahmenprogramm besucht und 
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das Haus im Rahmen von Führungen 

besichtigt werden.  

 

5. RESUMEE 

Das Projekt „SeniorIn kreativ“ hat viel bewegt. 

Für die Senioren ist das kreative Gestalten zu 

einem wichtigen Bestandteil ihres Alltags 

geworden. Es konnten ungeahnte Talente 

gefördert und Interessen geweckt werden. Die 

Ergebnisse waren außergewöhnlich und 

vielfältig. Das gesamte Seniorenheim wurde 

mit den Kunstwerken der Bewohner dekoriert. 

Dies reicht von fix installierten Tonarbeiten bis 

hin zu Köpfen aus Ytong, die den 

Eingangsbereich zieren und zu Bildern an allen 

Wänden. Das Projekt hat berührt und aktiviert. 

Es hat Menschen zusammengeführt und 

Freude und Kreativität geweckt. Die 

Projektziele konnten voll und ganz erreicht 

werden – ganz nach dem Motto „Kunst öffnet 

und verbindet“. Das Projekt wird in geringerem 

Umfang im Rahmen der Animation im 

Seniorenheim Bischofshofen auch heute noch 

weitergeführt. 

 


